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Im Interesse der besseren Lesbarkeit wird stets der Leser bzw. der Übungs-

leiter angesprochen und auch meist die männliche Form verwendet, wenn 

von pädagogischen Fachkräften die Rede ist. Selbstverständlich sind damit 

aber immer Leserinnen und Leser bzw. weibliche und männliche Fachkräfte 

gleichermaßen gemeint.
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Ein Wort vorWeg

Bewegung und Sport sind die besten Voraussetzungen für Gesundheit, 

Körperwahrnehmung und Wohlbefinden. 

Besonders bei Kindern wird die Freude an Bewegung und das Bedürfnis 

danach sichtbar. Attraktive und sorgfältig durchdachte Angebote un-

terstützen den ausgeprägten Bewegungsdrang der Kinder und geben 

Raum zur eigenen Entfaltung.

Die vorliegenden Bewegungslandschaften richten sich an pädagogische 

Fachkräfte, die Sport- bzw. Bewegungsangebote mit Kindern im Alter 

von 3 bis 6 Jahren anbieten. 

Alle 32 Karteikarten sind einheitlich aufgebaut und nach den 6 Themen  

Zeitmaschine, Freizeitspaß, Weltreise, Märchen & Geschichten, Natur & 

Jahreszeiten sowie Menschen & Berufe sortiert. Zu jedem Thema gibt 

es 5 Bewegungslandschaften. Zusätzlich finden sich zwei neue Bonus-

Bewegungsstunden. 

Auf der Vorderseite sind das Thema, die Bewegungslandschaft, benö-

tigte Materialien und Variationen abgebildet. 

Auf der Rückseite wird der Stundenablauf detailliert beschrieben und 

wenn nötig ein Verweis zum Begleitheft gegeben.

Im Mittelpunkt jeder Sportstunde steht die erlebnisorientierte und be-

wegungsreiche Förderung des Kindes in den Bereichen: 

Motorik: Dieser Bereich umfasst alle Bewegungen des Körpers. Er un-

terteilt sich in Grobmotorik und Feinmotorik.

Kognition: Beinhaltet bewusste und unbewusste Denk-, Wahrneh-

mungs-, Sprach- und Erinnerungsprozesse.
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Sozialkompetenz: Zu diesen Kompetenzen zählen u. a. Disziplin, Ehr-

geiz, Teamfähigkeit, Verantwortung, Rücksichtnahme und Motivation. 

Sensomotorik: Hier geht es um das Zusammenspiel von Bewegung 

und einem Sinnesorgan (z. B. Auge, Ohr, Hand).

Psychomotorik: Die Verbindung von psychischen Vorgängen (z. B. 

Wahrnehmen, Denken und Fühlen) und motorischen Bewegungsabläu-

fen wird als Psychomotorik bezeichnet.

Diese Entwicklungsbereiche können durch folgende Merkmale 

unterstützt werden:

Zeit: Ein angemessener Bewegungszeitraum ist wichtig, um dem Kind 

die Möglichkeit zu geben, seine konditionellen und koordinativen Fähig-

keiten weiterentwickeln und festigen zu können. 

Partizipation: Die Berücksichtigung von Ideen der Kinder unterstützt 

deren Autonomie und lässt Selbstwirksamkeit und Wertschätzung sicht-

bar werden.

Kreativität: Durch Anregung der Fantasie wird es dem Kind ermöglicht, 

in andere Welten einzutauchen und neue Perspektiven einzunehmen. 

Die einzelnen Themen der Bewegungslandschaften ermöglichen einen 

spielerischen Zugang zu Bildungsinhalten.

Ein ausgeglichenes Zusammenspiel zwischen der Umsetzung einer 

sportlichen Tätigkeit und der Vermittlung von Bildungsinhalten fördert 

das Kind ganzheitlich in seiner Entwicklung.
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Organisation
Hinweise und Tipps zur Planung 

1. Freies Spielen und Toben (ca. 5 Min.): Um dem natürlichen Be-

wegungsdrang der Kinder gerecht zu werden, stehen zu Beginn kleine 

Bälle und andere Kleingeräte zur Verfügung.

2. Aufwärmphase (ca. 15 bis 20 Min.): Die Aufwärmphase dient der 

Vorbereitung des Körpers auf die kommende sportliche Belastung. Hier 

werden verschiedene Fortbewegungsarten und kleine Spiele durchge-

führt. 

3. Aufbau/Abbau (ca. 5 Min.): Durch Einbezug der Kinder in die Orga-

nisation werden Partizipation, Teamfähigkeit und der Sinn für Ordnung 

vermittelt. 

4. Hauptteil (ca. 15 bis 25 Min.): Die Kinder können die Stationen der 

Bewegungslandschaft frei nutzen. Der Übungsleiter kann im Vorfeld die 

Reihenfolge und die Häufigkeit der Übungen vorschlagen und gemein-

sam mit den Kindern festlegen. 

5. Abschlussspiel (ca. 5 bis 10 Min.): Das Abschlussspiel kann passend 

zum Stundenthema gewählt oder von den Kindern ausgesucht werden. 

6. Stundenausklang/Entspannung (ca. 5 bis 10 Min.): Ein ruhiger 

Stundenausklang, am besten passend zum Thema, rundet die Bewe-

gungsstunde ab. 
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